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ciegs- W Chronik
Wichtige Tagesereignisse «um Sammeln.

' März . An vielen Stellen der Westfront lebhafte Er-
Hstätigfeit und heftiger Feuerkampf . — Der Woffen-,.b mit Rumänien tritt von neuem in Kraft.

»er Borfriede mit Rumänien.
. Berlin » 6. März.

Wie amtlich mitgeteilt wird , ist gestern im Schlosse
lea bei Bukarest von den bevollmächtigten Vertretern
Uierbundmächte und den rumänischen Bevollmächtigten
^ertrag unterzeichnet worden , in dem es heißt , daß,-

:m der zu Focsani am 9. Dezember 1917 Unterzeichnete
nsrillstandsoertrag am 2. März gekündigt und am

'ärz 1918 um 12 Uhrmittags abgelaufen ist, vom
"ärz 1918 mitternachts an eine oierzehntägige Äaffen-
Z mit dreitägiger Kündigungsfrist lausen soll.

Tic Friedensbedingungeu.
Zwischen de» ttuterzeichneten besteht vollkommene über-

öimniuug darüber , daß innerhalb dieses Zeitraumes bei
listige Friede adzufchlietzen ist und zwar auf Grund-

t nachstehender Vereinbarung:
Rumänien tritt an die verbündeten Mächte dir Dobrndfcho
zur Donau ab.
Sie Mächte des Vierbundes werden für die Erhaltung

AandelswegS für Rumänien über Konstanza nach de»
Hirzen Meer Sorge tragen.
Tie von Österreich - Ungarn geforderten Grenz:
htigungen an der österreichisch ungarisch -rumänische»

znze werden von rumänischer Seite grundfählich ange
an,.

»Ebenso werden der Lage entsprechende Maßnahmen
iviitschaftkichem Gebiete grundsätzlich zugestanden.

Sofortige Temobilisieruug.
Die rumänische Regierung verpstichtct sich, sofort
Heus acht Divisionen der rumänischen Armee zu de-

«tisieren. Die Leitung der Demobilmachung wird ge-
»m durch das Oberkommando der Heeresgruppe
nse» und die rumänische Oberste Heeresleitung er-

I/i »> Eobald zwischen Rußland und Rumänien der Friede
Vi '■ä■ cd ihergestelll ist, werden auch die übrigen Teile der
Itrg . ^Pichen Armee zu demobilisieren sein, soweit sie nicht
_ _fi Licherheitsdienst an der russisch-rumänischen Grenze

lätiflt werden.
□ CI ' Die rumänischen Truppen haben sofort das von ihnen
,dera Gebiet der österreichisch-ungarischen Monarchie zu
es "' û.

Die rumänische Regierung verpflichtet sich, den Trans-
1 von Truppen der verbündeten Mächte durch die Moldau

<tes,arabien nach Odeffa eisenbahntechnisch mit allen
fLNWiieu zu unterstützen.

Rumänien verpflichtet sich, die noch in rumänischen
sten stehenden Offiziere der mit dem Vierbunde im
ee befindlichen Mächte sofort zu entlassen .' Diesen
keren wird seitens der Vierbundsmächte freies Geleite
ichert.

Dieser Vertrag tritt sofort in Kraft.
Der Vertrag ist von sämtlichen Bevollmächtigten unter-
iet und mit ihrer , Siegeln versehen . In vierzehn
I Noch vor rvenigen Tagen schien es , alS ob der
ische Oberbefehlshaber und jetzige Ministerpräsident
cu nicht geneigt sei, aus der unhaltbaren Lage

niens die allein möglichen Folgerungen zu ziehen,
ien noch immer gewissen Einflüssen der Westmächte
t zu sei« . Nun hat er sich — nicht zuletzt unter
.indruck des deutschen Vormarsches — endgültig vom
nd getrennt und den Friedensweg beschritten . Die
i>uug wird Rumänien sicher zum Segen gereichen.

Will lmächtr aber haben durch ihre Waffenerfolge
Wr die Ostfront abgeräumt.
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Die Alandsinseln.
^Die militärischen Operationen in Groß -Rußlaiid sind

rstellt worden , kaum daß die Tinte unter dem Friedeus-
wg von Brest -Litowsk trocken war . Aber das letzte
^gsivort an der Ostfront ist damit noch nicht gesprochen,
te Regierung macht kein Hehl daraus , daß sie die
ft hat . die Alandsinseln zu besetzen, um von dort
der finiiischen Republik die erbetene militärische

bei der Unterdrückung der von Petersburg
angestifteten und immer wieder genährten

,^ Ite zuteil werden zu lassen. Die russische Regie-
hat sich zwar soeben verpflichtet , wie die

Keilte so auch Finnland von ihren Truppen und den
1? ö̂banden der Roten Garde zu räumen , aber wir wollen
^ warten , bis diese Zusage in vollem Umfange erfüllt

Und wir können nickt wissen , ob die Tage des
Mens auch nach diesem Zeitpunkt für die in steter
ksangst lebende Bevölkerung nickt sehr bald Wieder¬

au werden . Die finnländische Regieruna wenigstens

1 . nt nach Vieler Richtung ernste Befürchtungen zu liegen, l
Sie hat unsere Hilfe erbeten und auch zugesagt erhalten.
Überdies haben wir auch ein eigenes Interesse daran , sie
zu stützen, damit sie so rasch wie möglich für Wieder¬
herstellung der Ordnung im Lande , für Wiederaufnahme
nutzbringender Wirtschaftsarbeit und für Fernhaltung neuer
Störungsoersuche von außen her Sorge tragen kann . Wir
stehen im Begriff , auch mit ihr einen Friedensvertrag ab-
zuschließen, und werden uns nicht der Verpflichtung ent - !
ziehen , ihn ebenso wirksam zu beschützen, wie es der !
ukrainischen Volksrepublik gegenüber geschehen ist. Das '
erfordert das Interesse beider Teile in gleichem Maße , j
und wir sind fest entschlossen, fortan die von uns ge¬
schaffene Ordnung der Dinge im Osten mit starker Hand i
aufrechtzuerhalten . Die Mitwirkung anderer Mächte und !
Instanzen soll uns dabei stets willkommen sein ; mir
wollen indessen nicht auf sie angewiesen sein , da wir ihrer
Gott sei Dank nicht bedürfen.

Die Alandsinseln beherrschen den Eingang zum
Finnischen und zum Bottnischen Meerbusen und sie liegen
nur sechs Stunden von der schwedischen Hauptstadt ent¬
fernt . Kein Wunder deshalb , daß sie stets ein Gegenstand
internationaler Aufmerksamkeit gewesen sind. Die Russen
verpflichteten sich schließlich, sie nicht zu befestigen : dabei
glaubte Schweden sich beruhigen zu können . In diesem
Kriege wurden natürlich trotzdem dvrt Befestigungs¬
arbeiten ausgesührt , wobei die Engländer ihren Ver¬
bündeten selbstverständlich mit Rat und Tat zur
Seite standen . In Stockholm regte man sich darüber
eine Zeit lang etwas auf , ließ es indessen bei
formalen Einsprüchen bewenden , zumal Rußland für die
Zukunft Besserung gelobte . In Brest -Litowsk wurde dann
die Alandfrage von Herrn v. Kühlmann in vorsichtiger
Weise angeschnitten : aber Herrn Trotzki beliebte es nickt,
darauf näher einzugehen , und so konnten mir jetzt in voll¬
kommener Selbständigkeit an ihre Lösung herantreten.
Im Einvernehmen mit Finnland natürlich , zu dessen
Territorialbesitz die Inseln unzweifelhaft gehören . Aber
auch mit Schweden mußten wir uns darüber ins
Benehmen setzen, um dessen berechtigte Empfindlichkeiien
zu schonen. So wurde der Stockholmer Regierung
unsere Absicht, um der Hilfsexpedition für Finn¬
land willen die Inselgruppe zu besetzen, amtlich zur Kenntnis
gebracht mit dem Hinzufügen , daß die Erfüllung der
humanitären Aufgabe , die Schweden selbst für die Inseln
übernommen habe , dadurch keineswegs behindert iverden
solle. Wir würden uns deshalb darauf beschränken , dort
eine Etappe einzurichten , die für die militärische Expe¬
dition notwendig sei. Ein territoriales Interesse an
den Inseln hätten wir nicht , und ihr endgültiges
Schicksal solle mit Rücksicht auf die Lebensinteressen
Schwedens in engem Einvernehmen mit ihm geregelt
werden . Die schwedische Regierung ließ es zwar
zunächst an ernsten Einwendungen nicht fehlen , unter
wiederholter Hervorhebung ihrer rein humanitären Ziele
ans den Alandsinseln , aber im übrigen ist es gelungen , sie
über unsere eigenen Absichten zu beruhigen , so daß sie sich
darauf beschränkte, den Befehlshaber des schwedischen
Überwachungskorps auf den Inseln von der geplanten "An¬
kunft der deutschen Expedition zu benachrichtigen . Wir
dürfen danach hoffen , daß unsere Besetzung der Inseln
ohne Zwischenfall vor sich gehen wird . Allenfalls wird
es Verbandsprotestr regnen ; aber das Vergnügen soll
den feindlichen Regierungen auch gar nicht verkümmert
werden.

So vollendet sick der Friedensbau , den wir aus
eigener Kr alt im Osten aufführen . Er soll, wie nach
den, wunderschönen Wort eines unserer Dichter , Deutsch-
land im ganzen , . ewigen Bestand ' baden , und der Bau-
nieister ist glücklicherweise endlich in der >Lage . aus dem
Vollen zu schöpfen. Sollte ec davor zurückschrecken,
aus Rücksicht auf England vielleicht , das sich setzt
— sagen wir einmal : für 99 Jahre — in Calais
festgesetzt hat , bloß um dem verbündeten Frankreich
recht nahe zu sein « In der Ostsee sind wir di-
Herren und wollen es bleiben , in , besten Einvernehmen mit
den anderen Völkern , die als ihre Anlieger ein Wort mit*
zünden haben . Aber auch nur mit diesen . Dazu haben
w,r jetzt den letzten Schritt getan.

Mangel an festen Zielen wird man unserer Reichs-
keitung nun nickt niehr vorwerfen können , wenigstens mss
den Osterr öeüiffL. . .

politische Rundschau.
Deutsches Keich.

-> Zu den Gerüchten von einem Vrnch zwischen Zen¬
trum und Polen schreibt die Berliner . Germania ", daß
es dem Zentrum niemals eingefallen ist. „ungerechtfertigte
Wünsche ' der Polen zu unterstützen : es denkt aber auch
beute nicht daran , sich durch Ausfälle und Entgleisungen
einiger polnischer Abgeordneten von seinem grundsätzlichen
Standpunkt abbringen zu lassen. Berechtigte Forderungen
d r Polen werden nach wie vor die Unterstützung des
Zentrums finden , und nach wie vor wird das Zentrum
ungerechtfertigte Bestrebungen der Polen mit allem Nach¬
druck bekämpfen .'

+ Die Friedensverkandlunaen mit Rumänien schreiten

nach Berichten aus parlamentarischer Quelle günstig fort.
Cie bewegen sich in der bereits bekannten Richtung , daß
letzten Endes die bulgarischen .Ansprüche aus die Dobrudscha
befriedigt , daß aber auch die rumänischen Wünsche in
Bezug auf Beßarabien berücksichtigt werden iollen . Die
dyNAstische Frage ist eine innere Angelegenheit Rumäniens;
daß aber die einflußreichen Kreise Rumäniens selbst in
einem Thronwechsel den besten Ausweg ans inneren
Schwierigkeiten sehen, ist bereits bekannt . Die wirt¬
schaftlichen Fragen werden in besonderer Kommission

erhandelt.
+ Einen Protest der preusiische » Pole » veröffentlichen

! :e Polenorganisationen Deutschlands und Polens . Darin
heißt es u . a .: „Das neue , uns zugefügle Unrecht bat die
polnischen Herzen , wo sie auch nur schlagen niögen,
schmerzlich erschüttert . Auch wir , in den Grenzen Deutsch¬
lands lebenden Polen , von der großpolnischen Residenz
bis zum Baltenlande , von der urpolnischen schlesischen
Erde bis zu den rheinisch -westfälischen Sammelberden
unserer arbeitsamen Arbeiterschaft , vereinigen uns mit dem
feierlichen Proteste der gesamten polnischen Nation . Die
historischen , moralische » und nationalen Anrechte auf die
Eholmer Erde kann uns niemand entreißen . 'Als Kinder
eines gemeinsamen Mutter -Vaterlandes stehen wir in dem
Gefühle des Schmerzes , der Entrüstung über diesen neuen
Angriff auf unsere nationale Gesamtheit und Existenz mit
Polen in emer Reihe und erheben oor Gott , der Geschichte
und dem Gerichte der Nationen seiertichen Protest gegen
diese neue Teilung Polens .'

-4- Wegen der völkerrechtswidrigen Internierung der
deutschen Priseilbesatzung vom Dampfer „Jgotz Mendi ' —
dem bei Stagen gestrandeten Begleitschiff des Hilfskreuzers
„Wolf ' — durch die dänische Regierung hat die deutsche
Regierung eine Protestnote nach Kopenhagen gerichtet.
Eine Entscheidung der dänischen Regierung liegt noch nicht
vor . Es sind vielmehr Verhandlungen noch im Gange.
Dtzr gestrandete Begleitdanipfer selbst gilt als verloren.
Es , handelt sich jetzt nur noch nni die Freigabe der Be¬
satzung, die nur deshalb hatte an Land gehen müssen, weil
? ;e Dänen die Versuche , den Dainpfer abzuschleppen , ver¬
boten bzw . behindert haben.

Osterreich -Llnaarn.
K Bei der Versorgung aus der Ukraine gehen nach

Wiener Blättern Deutschland und Österreich -Ungarn völlig
- mütig oor . Der Einkauf erfolgt überall zum Besten
beider Staaten und bildet ein gemeinsames Besitztum , das
.nach einem bestimmten Schlüssel verteilt wird . ' Die Ver¬
schiedenheit der zu erwerbenden Lebensinittel und Güter
macht einen schwierigen Schlüssel je nach Art der Ware
.und nach Verschiedenheit des Bedarfs beider Länder nötig.
Liber eine Ungleichmäßigkeit in der Aufteilung nach dem
Ausmaße der einzelnen Erwerbungen geht daraus nicht
hervor , Rach den bisherigen Erfahrungen und Fest¬
stellungen der in der Ukraine operierenden militärischen
r väite sind Vorräte in der Ukraine reichlich vorhanden.

Rußland.
x Die Lage in Petersburg wird immer verwirrter Die

vom Smolnn -Institut erlassenen Befehle der allerletzten Tage
«eigen ein Merkmal großer nervöser Spannung und Un¬
ruhe , dir durch die Machenschaften der gegnerisch »«
Parteien , ganz besonders aber der Sozialreoolution -ärr.
veranlaßt sind. In dem Smolny -Jnstitut scheint owt
ganz genau zu füblen , daß die Herrschaft der volschewiki
za Ende geht und daß die drakonischen Maßnahmen
keinerlei Grundlage für eine dauernd « Regierung sein
können . Die Zahl der Feinde der Bolschewiki wächst .mch
in den Schichten der ärmeren Bevdrkerung »md tr. - ca
Acbettrrkiaffea.
<Aus Zn - und Ausland.

Berlin , 5. März . Im Namen des Reichstages hat
Vizepräsident Dooe an den Kaiser aus Anlaß deS Friedens¬
schlusses mit Rußland ein Telegramm gerichtet.

Sofia , 5.  März . Die amtliche Veröffentlichung des ser»
bisch - griechischen Geheimvertrages von 1913. der die
Beraubung Bulgariens bestätigt , erregt hier ungeheures Auf¬
sehen.

Petersburg , 5. März . Der geschäftsführende HauptauS-
schuß der Sowjets hat für den 12. März nach Moskau eine
außerordentliche Versammlung der SoivjetS und der Kosaken-
abgeardneteil einberufen zur Beratung der mit dem Friedens«
ichluß zusammenhängenden Fragen.

Brest -Litowsk , 5. März . Die Abordnungen der deutschen,
österreichisch-ungarischen, türkischen, bulgarischen und russischen
Regierung haben die Stadt verlassen.

Rom , 5.  März . „Corriere della Sera " meldet, der Papst
habe eine finnische Abordnung in Audienz empfangen und
eine Adresse entgegengenonrmen , in der um Aufnahme un»
nutleibarer Beziehungen zum heiligen Stuhl ersucht wird.

Das Mjchswirtschastsami.
Berlin . 5. Mörz.

Der Hauptausschuß des Reichstages  beschäftigte sich
heute mit dem Haushaltplan für das Reichswirtschastsaml.
Rach den Ausführungen des Berichterstatters Abg. Hoch
kSoL.) ist die größere Halste des früheren Reichsamts des
xtnneru an dos ReichSluirtickostsamt überoeaanaen . Die



Mehraufwendungen sind aber nicht durch die Teilung tur«
anlabt , sondern durch andere Gründe . Am bedeutungsvollsten
lst die Vermehrung an Vortragenden Räten . Zehn Stellen
lind notivendig . Wir dürfen nicht so engherzig sein, um
tüchtiae Kräfte für den Reichsdtenst zr> gewinnen und in ihm
,u erhalten . Die bisherigen Stellenzulagen zu ändern,
empfiehlt sich trotz mancherlei Vedeuken nickt.

Staatssekretär Freiherr n stein tritt für die .Bewil¬
ligung der Stellen ein . In der nnschlicßenden Au ' -
sprach ,̂ die sich haupsähUch an die dem Neichsw >rt-
schaftsamt zuzuiveisenden Alfziben de t . kommt nach

nedurch den Abg . Gr is P -s idoiv ky ( k>. F ) die R
auf Dr . Helffrich . Graf Prsadrwsy fcnql . wie ist s
mit der S 'ellung D . H 'Iff richs ? Gr ist als Sachver¬
ständiger in die Spezia frage » mit seinen Ä heilen be¬
auftragt , für seine Arbeiten tragen die S 'aat s kceläre
des Reichswirtschiftsa 'ntes und des Rm hrsch ih r ntes
die Verantwortung . Staatssekretär F hr v. Slein
antwvitet , Dr . Helfferich gehöre in kein ist ssart hinein.
Der Redner verliest das Sch ' eiben des R ? chskanzlers
an Helfferich , welches den ihm erteilten Auftrag e: thält :
wirtschaftlich ? Bora buten f it die Friedensschlüsse zu
machen und zusain menzufassen . Mit der Uebergangs-
wirtschaft bat er nichts zu tun Er ist Beauftragter
des Reichskanzlers,
rr .' " ? '•- ■ -

Preu §efd?er Lünölag.
^ögeordueteechaus.

(121. Sitzung .) Rs. «erlitt . 5. Mari.
Der Etat der Eisenbahnverwaltung stand au ' der

Tagesordnung . Vor Eintritt in die Tagesordnung aber busix
der Präsident Graf Schwerin -Läwitz eine Ansprache,
in der er den Abschluß des Friedensvertrages mit Rußland
feierte , da er eine- verstärkte Sichening der preußischen Ost-
grenze bedeute . Er teilte mit , daß er an den Kaiser ein
Glückwunschtelegramm gesandt habe , in dem die Hoffnung
ausgesprochen wird , daß dem Teilsrieden bald ein siegreicher
allgemeiner deutscher Frieden folgen werde . Mit dem Aus¬
druck tiefer Dankbarkeit an die Truppen und ihre Führer
schloß die Rede . — Zunächst fand dann eine Aussprache über
den Gesetzentwurf, der die

Kriegszuschläge im Personen - und Güterverkehr
festlegt, statt . Nachdem der Abg . Hirsch - Effen (natt .) über die
Kontmiisionsverbandlungen berichtet batte , erklärte sich der
Abg . Macco lnatl .) mit dem tägigen Tarifzuschlag für
die Dauer des Krieges einverstanden . Leider sei keine
Hoffnung vorhanden , die Zuschläge für die Schnellzüge fort»
fallen zu lassen und man werde sich mit der geplanten
Regelung abfinden müssen. Der konservative Abg . Graf
v. d. Groeben wies darauf hin . daß nicht nur die Industrie,
sondern auch die Landwirtschaft wie das Handwerk unter der
Tariserböbung leide. Die schwerwiegenden Gründe , die die
Verwaltung zu ihrem Schritt veranlaßt baden , seien aber
nicht zu verkennen. Ähnlich äußerte sich der ZentrumSabg.
Dr . Schmedding.

Eisenbabnminister v. Breitenbach verwies auf die
geradezu beunruhigende Steigerung der Ausgaben , aber der
gesamte Körper unseres Staatseisenbahnwesens stehe so fest
xmd sicher, daß die Verwaltung den Mut für die Zukunft nicht
sinken lasse. Die Eisenbahnverwaltung und der Finanzminister
dächten in diesen Fragen nicht fiskalisch, und wem, erst nach
dem Kriege wieder ruhige Zeiten eingetreten sein werden,
dann werde das Tarifsystem einer sorgfältigen Nachprüfung
unterzogen werden . Auch der freikonservative Abg . Rewoldt
und der fortschrittliche Abg. Lippmann stimmten der Tarif¬
erhöhung zu.

Nach Annahme der Tarifvorlage begannen Beratungen
über wirtschastltche Fragen . Ministero .Brettenbach gabeine
Reihe intereffanter Ausschlüffe. So teilte er mit , daß zurzeit
107 000 Frauen im Eisenbahndienst tätig sind. Ferner ver¬
teidigte er das an den Verleger der Nordd . Allg . Ztg,
Reimer Hobbtng . erteilte Monopol für di» Eisenbahnreklame.
Der Verleger bat die Pflicht , 50 % der Einnahme dem Fiskus
abzuliefern unb 60 %. wenn die Einnahmen 8 Million »» Mark
übersteigen.

Writerberatung morgen.

Der Kaiser an den Reichstag.
Berlin , 6. Mär ».

Auf das vom Präsidium des Reichstages an den Kais»»
gerichtete Glückwunschtelegramm aus Anlaß deS Friedens¬
schlusses mit Rußland ist an den Vizepräsidenten deS Reichs»
tages Dove nachstehende Antwort eingegangen:

Herzlichen Dank für das Telegramm des Reichstags.
deffen Faffung mich sehr erstellt hat . Der völlige Sieg im
Osten erfüllt mich mit tiefer Dankbarkeit . Er läßt uns wieder
einen der großenZMomente erleben , in denen wir ebrfürchti»
Gottes Walten in der Geschichte bewundern können. Welch
eine Wendung durch Gottes Fügung ! Die Heldentaten unserer
Truppen , die Erfolge unserer groben Feldherren , die be¬
wunderungswürdigen Leistungen der Heimat wurzeln letzten
Endes in den sittlichen Kräften , im kategorischen Imperativ , die
unseren: Volk in harter Schule anerzogen sind. Sir werden
uns auch durch die entscheidenden Schlußkämpfe hindurchstflgen.
endgültigem Siege entgegen . Bei den groben Aufgaben,
die uns Friedensschluß . Wiederaufbau und Heilung der

'Kriegswunden stellen werden , wünsche ich meinem
geliebten Deutschen Volk die alte geschichtliche Er¬
fahrung , daß Einigkeit stark macht. Möchte es mit starkem
Wirklichkeitssinn, mit unbeugsamem Glauben an sich selbst
und seine Mission, mit starkem Staatsgefühl und stolzer
Freude am Vaterland , an die neue Zeit und ihre Aufgaben
heransteten , mit mir und meinem Hause durch die altbewährten'
Baude gegenseitigen Verstauens verbunden ! Ich zweifle
nicht, daß aus den Stürmen und Opfern dieser Zeit eine
reiche, starke und glückliche Zukunft erwachsen wird . Das
Befinden des ReichStagSpräsidenten Kaemps begleite ich mit
besten Wünschen für baldige Genesung!

'Ulegt und die Möglichkeit geschaffen, mittel - de» Durch¬
bruchs von Gorlice —Tarnow die russische Armee zu
weiterem Rückzuge zu zwingen und allen ferneren An¬
stürmen feindlicher Heeresmassen siegreich standzuhalteu.

Das Telegramm schließt : Und nun ist der kostbare
Siegespreis jahrelangen Ringens in unserer Hand . Unsere
lettischen Brüder und Bolksgenossen sind vom russischen
Zach befreit und dürfen sich wieder als Deutsche fühlen.
- Gott war mit uns und wird weiter helfen.

Der Kaiser an den Oberbefehlshaber -Ost.
Der Kaiser hat an den Oberbefehlshaber -Ost . General-

seldmarschall Prinzen Leopold von Bayern , folgende
Drahtung gerichtet:

-In dreieinhalbjährigem Ringen hatte die deutsche
Armee im Verein mit unseren treuen Verbündeten den in
erdrückender Übermacht unser Land bedrohenden russischen
Heeren Halt geboten . Die Schläge der verbündeten
Leere führten die Zersetzung des russischen Reiches herbei.
Am Ende vorigen Jahres senkte der einst rnächtige Gegner
im Osten zum ersten Riale d-e Waffen . Aber noch einmal
mußte Ich Mein tapferes Ostheer zum Kampfe rufen , um
den von der russischen Regierung auf dem Wege der Ver¬
handlungen verweigerten Frieden mit dem Schwert zu er¬
kämpfen . Der vierzehntägige Siegeszug im Osten , reich
NN großen Anstrengungen und Entbehrungen , aber auch
reich an Erfolgen , wird ein Ruhmesblatt in der Geschichte
des deutschen Heeres bleiben . Allen Führern und allen
Truppen spreche ich Meinen und des Vaterlandes Dank
aus . Gott helfe weiter !"

Oie Knedensverträge im dulganscben poria
Sofia .o . Mai :.

In der Sobranie gab der Ministervräsideni R -.,vosurivv :' i
.unter allgemeinem Beifall den Friedensschluß mit der valfifriici!
Bundesrepublik bekannt Dann berichtete Tonischen, der
Bukarest zurückgekehrt ist. über den bishectgeri .verlaus de:
Verhandlungen mit Rumänien . Nack der Kündiguns de«
Waffenstillstandes hätten die rumänischen Delegationen du,
Verbündeten mitgeteilt , daß der in Jassy vkitawiveltr Klomm
beschloffen habe , die porgeschlagenen Bedingungen anzu«
nehmen.

Diese Bedingungen bestanden in der Ab,r «ca« i rer
Dodrudscha , der Berichtigung der ru n,ä a >sch-»>g» risch er,
Grenze und in Begünftigungrn wirtichafNicker Aa.

ES sei der rumänischen Regierung grannr -orru morde-
daß sie bis beute mittag 12 Uhi den Voif7irt,en »vrri . gg z-.
unterzeichnen habe . Der Vorstiedensurn . i.g werde Cu.
gleichen Text für sämtliche Veibündeten Huden in hr„ ..un¬
gültigen Verträgen jedoch, die für jeden Veibündeten -ia -eln
abgefaßt werden , werde genau niederge !r,,l weiden , dad
Rumänien die Döbrudicha an Bulgarien abtrete , und man
werde darin mit größerer Genauigkeit die wirlichasttichen Zu-
geständniffe bestimmen.

Die Grenzlinien im Osten.
Nach dem Vertrage von Brest -Litowsk.

Die im Artikel 3 des Friedensvertrages mit Rußland
vorge,ebene Linie , die die russische Staatsoberhoheit im
Westen begrenzt , läuft zwischen den Inseln Dagö und
Worins , sowie zwischen Moon und dem Festlande hindurch
und erreicht in flachen, Bogen durch den Rigaischen Meer-
bnseii gezogen , etwas nordöstlich der Mündung der Liv-
ländischen Aa das Festland , geht in der Verlängerung des

Kaiser Wilhelm an Lindenburg.
Dank an Prinz Leopold von Bayern.

Berlin . 5. März . :
Der Kaiser sandte folgendes Telegramm an de«

Generalfeldmarschall von Hindenburg:
Nachdem der Friede mit Rußland unterzeichuct und

brermit der fast vierjährige Krieg an der Ostfront z« gtoe-
reichem Abschluß gelangt ist. ist es Mir licfrmvfundenr»
HerzenobedürfntS . Ihnen , mein lieber Generalfeldmarschall,
und Ihrem treue » Gehilfen , dem General Ludendorff.
Meinen und des deutschen Volkes heißen Dank
erneut ansznfprechcn . Eie haben durch die Schlacht von
Tannenberg , durch die Winterschlacht in Masuren und durch
die Kämpfe bei Lodz den Grund kür alle « eiteren Eriolae

Bogens um Riga herum und überschreitet östlich von Oger
Galle die Düna . Sie folgt jetzt dem Laufe der Düna
bis östlich Dünaburg bis zu der Stelle , wo die bisherige
kurländische Grenze aufhörte und geht von hier in ziemlich
gerader Linie bis zur Südspitze des Dryswjaty -Sres,
wobei der Ort Dryswjaty selbst östlich dieser Linie bleibt.
Von hier biegt die Linie in südsüdwestlicher Richtung um
und kreuzt die Bahnlinie Szwentzjany Lyntupy etwa in der
Mitte . Die Orte Widsti und Tweretsch bleiben östlich der

Linie liegen . An den Orten Michalischki und Germs«
vorbei , die beide westlich der Linie verbleiben , erreicht ß
Linie in mehrfachen Windungen die Bahnlinie Wist
Szmorgon , | bie sie etwas westlich des Ortes Szlobod"
überschreitet und hält jetzt wiederum südwestliche Richtu *
inne , wobei sie dem Laufe der Opita und der Gawja h
zur Einmündung in den Riemen folgt . Oschmjana un
Dsjewjanischki bleiben östlich der Linie , Klewiza ur"
Gjernon westlich derselben . Die Linie folgt jetzt flui
abwärts dem Rjemen bis oberhalb Moßty und biegt hie
direkt nach Süden ab in den Flußlauf der SjelwjanH
dem sie folgt bis zum Orte Rushany , welcher östlich x
Linie verbleibt . Von hier aus geht sie in ' südwestliä
Richtung bis zrir ukrainischen Grenze , wo Prushany g
reicht wird . Die Orte Szmoljenitza und Dobutsä^
bleiben östlich der Linie liegen . Eine ganz genaue Fe^
legung dieser Linie wird durch eine deutsch-russische KvM
Mission erfolgen.

Deutsche Landung auf Aland.
Mitteilungen des Wolffschen Telegraobeii -BuremiM

Große » Hauptquartier , 6. März.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht Heftige Feu «D
Überfälle richtete der Feind gegen unsere Stellungen
dem Nordufer der Lys . Ein starker englischer BorstzA
bei Waasten wurde im Nahkampf abgewiesen . Beiderseits
der Scarpe und in Verbindung mit eigenen erfolgreiche»
Erkundungen nördlich und südwestlich von St . Ouent>
lebte die Gefechtstätigkeit auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . In einzeln «̂
Abschnitten Artilleriekampf . Sturmabteilungen dran,
in der Gegend von Ornes in die französischen Grabe
und brachten 28 Gefangene ein.

Heeresgruppe Herzog Alürecht.
Südlich vom Rhem -Marne -Kanal , im Thanner Tat uns

bei Altkirch rege Tätigkeit der Franzosen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

In Verfolg der von der finnländische » Regier, ».g erJ
beteuen militärischen Hilsr sind deutsche Truppe » aus deis
Alandsinseln gelandet.
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Der Waffenstillstandsvertrag mit Rumänien ist oo
neuem formell unterzeichnet worden . Friedensverhand^
lungen schließen sich unmittelbar an.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Renes.
Der Erste Genera lauartiermeifter Luüenöorfs.
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Wer blieb Zieger?
Die Westmächte beziffern nach ihren eigenen

berichten die Gesungenen - und Beuteoerluste de,
Mächte seit dem l . Dezember 1917 auf insgesamt:

9656 Gefangene.
17 Geschütze,

322 Maschinengewehre,
18 Grabenivaffen.

Während des gleichen Zeitraumes konnten die geg
erdrückende Übermacht an Streitern wie Molen
kämpfenden Mittelmächte einschließlich der letzthin
Osten zu Paaren getriebenen roten Garden als Gewlni
buchen : 120 443 Gefangene,

3 633 Geschütze,
7 103 Maschinengewehre

86 Grabenwaffen
128 000 Gewehre.

Außerdem:
Biele tausend Fahrzeuge (darunter 500 Kroktwagen . gegede,

11 Panzerautos ), mehrere Millionen Schuß Artillerie - Sc»s. 5. -
Munition . ; Bericht

47 Panzer -, Motor - und Lazarettboote , H) am ec
22 Flugzeuge (ohne die abgeschossenen),

über 800 Lokomotiven und über 8000 Eisenbahnwagen,
größtenteils beladen mit Proviant ; dazu unermeßliches fl j.
Kriegsgerat , ungezählte Feldküchen mit Zubehör und vieleiM
andere . Außerdem wurden im Osten mehrere Korp
kommandeure , viele hohe Stäbe von Armeen und Divisione
gefangen . In diesen Zahlen ist die bereits vor einige!
Tagen durch die Blätter gegangene Februarbeute e,
begriffen.
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Oer Vormarsch in Estland.
Berlin . 8 Mü ..'

Vom deutschen Vormarsch in Estland mftd geme?
Aus Wesenberg sind viele Personen verschleppt. Einige Ti
durch die Weibe Garde befreit . Zurzeit besteht eine
matnche Sperre vom Baltischen Meer bi» zum Pelpusin
Aus Petersburg eingetroffene Deuttche berichten von Hunger { ron,er
Die Regierung stützt sich auf die Rote Garde , di« in | e.n
neue Rote Garde umgebildet wird und den Friedensschl : !
unbeachtet  läßt . Auserwählte Teile der Roten Garde -c:, Ä, ..
bleiben an der Front und regieren vollkommen willkürlich 11
Darum muß der Vormarsch in größter Anspannung und !pin ""st
geschehen. Unter großen Sympathiekundgebungen der f 'c*
oolferunfl ift beute morgen eine fliegende deutsche Adtetiu .^ -. mbern

eingetroffen . Mehrere Züge Sprengmaffei . ch
L 150000 Kilogramm Naphtha , viele Maschinengewebrr s)iDw
Stahl flnd unsere Beute . Die estnische Bevölkerung bekelliat Waggo
sich fteiwillig an unserer Hilfsaktion . ^ Obit

“T ~ W firtschaf
Untere tägliche U-Boot -Beute . Galten.

rimilick wird  gemeldet : Neue U-« vo, -« esoll,e aus de« Aus
nördliche » Kriefteichauvlay : Xi 5«»« « r.-Reg .-To . tzud.rves

Unter den Sckiffen befanden sich zwei wertvolle tief- 'erkebr r
b- iabene Dampfer von 7000 und 5000 Br .-Reg .-To .. die wird
an bet Westküste Englands versenkt worden sind. Einer «p
derselben hatte aus der besonders schweren Detonation , ^ aa  *
d' e dem Torpedotreffer folgte , zu schließen , Muiiitions - tze Regjlaüuiig an Bord.

Amtlich wird gemeldet : Unsere Unterseeboote haben a „ ds  n
im Sperrgebiet um England neuerdings 20 000 « r.-Reg -
To Handelsschiffsraums versenkt.

Von den vernichteten Schiffen sind zwei besonders
wertvolle bewaffnete Dampfer von je 6000 Br .-Reg .-To.
in geschicktem Angriff , schärfster feindlicher Gegenwirkung
zum Trotz , aus demselben Geleitzug herausgeschossen
worden . Einer der Dampfer hatte Munition geladen.
Zwei weitere tief beladene Dampfer wurden an der Ost'
küste Englands ebenfalls aus Geleitzügen herausgeschossen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine . ^
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Merk - lat « fttt den 7 . Mär ».
. „-aans 6’7 II Mondaufgang 3" 8.

-Untergang 54 Monduntrrgang 10 ° V.
' »iterarbiftoriker Heinrich Julian Schmidt geb — l «ö5
n^reife der Karl von den Steinen geb . — 1888 Dichter

ii fleb. — 1916 Durchbruch der französischen Stellungen
nnken Maasuser nördlich Verdun in 6 Kilometer Breite

g ĵ'ometer Tiefe . — Bo . ,,vß der Engländer unter General
im »ilimnndjarogediet.
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Jfctlufi von auch nur zwei Lnstifsen . täglich —
W Marinemitarbeiter der . Times " - macht einen

«erschied in der Menge Brot und Fleisch aus,
.rteilung bereitstehen . Die Vernichtung eines

Hes von 5000 Br . Reg .-To . bedeutet den Verlust
Htillionen Laib Brot , und wenn ein « liUm dieii-

.schiff torpediert wird , io bringt dies einen
50000 Hammeln . Nach diesem Maßstab mich

oots -Erfolg bewertet werden.
» *

Die Landung aufDAland.
. ^ Einrichtung eines EtavvenplayeS für dt« Hilf - »
WM Finnland bestimmter Teil unserer Veeftrertkraite

nachmittag » bei Eckerö aus den Alaudin 'etn

Qei  Chef de« Ädmiralslabes der Marine.
zl.Voot -Gefahr bei den Kanarischen Inseln.

das am 17. Janual bei den Kanarischen Inseln
-ene ll -Boor -Gesecht mit einem englischen U-Boot-

wonach die beiden U-Boote . 29s " und . 295 " oer-
rden seien , erfährt die Kölnische Zeitung:

Ichlich ist eines unserer U-Boote in der Nabe der
0 (Kanarien ) von einem englischen U-Boot seiner-

risfen worden Von vier aus nächster Nähe abge-
. englischen Torpedos traf indessen nur einer und
Mierte nicht , so daß das deutsche U-Boot seine linier«

wohlbehalten fottfeben konnte . Beim »Schnell«
vor dem plötzlichen Angriff konnten zwei Mann der
, nicht mehr rechtzeitig das Bootsinnere erreichen,
en an Land und wurden nach freundlicher Aufnahme

spanischen Inselbewohner nach Las Palmas ge-
1sie der dort internierten Besatzung des Hilfskreuzers
» Wilhelm " zugeteilt worden sind.

)t  Verletzung der norwegischen «Hedirt - hobeit.
t norwegische Regierung hat ihren Londoner Ge-
beauftragt , bei der britischen Regierung wegen der

cingung des deutschen Dampfers . Düsseldorf"
s jschen Protest einzulegen . Die . Düsseldorf " war von

' oik mit einer Erzladung unterwegs und wurde vor
won einem englischen Hilfskreuzer aufgebracht . Die Auf-
mg fand auf zweifellos norwegischem Seegebiet statt.

Eine Rote Flotte in Helfingfors.
öeeresi jj e au g Stockholm gemeldet wird , kamen in Heising-
»und jjn 27 . Februar vier Kreuzer von Reval an . Zum

tze des Arbeiterrates in Helsingfors hat die Marine
ründung einer Roten Flotte beschlossen , die un-

ngig vom deutsch -russischen Frieden weiterkämpfen will.
n< Knegspost.
Iifterbflm , 5. März . Nach Meldungen aus r: v .,av »> ist

-l Haigs Bericht über die Operationen an der Front
mbrai im November und Dezember 1917 gestern er-
I Der Bericht besagt, daß man beabsickNÄ- . durch
llötzlichen Angriff einen 'örtlichen Erfolg an emer Stelle
len . wo der Feind es nicht erwartete.

_ | nf . 5. März . Der ..Tenws " veröffentlicht eine etwa»
n! Note , wonach di - amerikanische Regierung es ab-
sich an dem japanischen Eingreifen in Sibirien

; zu beieiligen . und es im übrigen den Verbau ..^machten,
«klick England überlast . ob dem japanischen Antrag

twagen ' gegeben wird.
:ttUenr k-iit , 5. iDiärä . Der . Matin " meldet aus Newoorft Nach

s ! Bericht der „New York Sun " standen am 28. Februar
Xi amerikanische Truppen an der Westfront.

iwagen,
efeltdiel a fft » treiffe « Rl • StcTltia « » «M
d viele ! > „ . .
Korps I' o » « l«

nisioneiWerltn , 6. Mär ». Der Kaiser bat dem . Kavitänleutnant
eiinge » von Mellenthin den Orden Kour le merit « verlnehen.

>te eiNMi, , rhemaliger voluischer Minister beim Kanzler.
rrlin , 6. März . Der Reichskanzler Dr . Gras von Hert-

mvsing gestern den ehemaligen polnischen Finanzminister
kowski.
Das Urteil im Wiesbadener KrtegSwncherprozest.

icSbaden , 6. März . In dem Prozeß g^ en die Ge-
'übrer der Maschinenfabrik Wiesbaden . Ktadtrat Karl
ü. Direktor Rudolf Philippi und Prokurist Wilbetm

. . die wegen Bestechung und wegen KriegSmuchers an-
ir waren , wur de das Urteil gefällt . Das Bericht sprach , den

ien der Verteidiger folgend , die drei Angeklagten frei.
Ztaats .rnwalt hakte gegen die Brüder Philippi Ber¬
ing zu je einem Jcihi Gefängnis und 10000 Mark Butze
zur Rückerstattung von 124000 Mark Bestechungsgelder
« «t.

Wieviel dir llkrainr liefern will,
lemberg . b. März . Kiewer Blätter berichten , datz die
lische Telegastoii die Berpsiichtung übernommen hat . bis
>5. Avril nn die Zentralmächte 30 000 Waggons Getreide.
Waggons gefrorenes Fleisch und 1000 Waggons ge-
‘4 Obst zu liefern . Als Gegenleistung hat die Ukraine
ärtschaftlicke Maschinen , chemische Produkte und Eisen
lallen.

ns dem Aufnahme deS Zivilverkehrs mit Rußland.
studapest , 6 . März . Hierher wird berichtet , datz der Zivil-

le, tief - »erkebr nach Rußland binnen kurzem wieder ausgenommen
o.. die wird.

Einer Moskau als Hauptstadt Grostrustland»
Nation , Haag . 8. Mürz . Englischen Blättern zufolge wi > die
itions - chx Regierung ihren Sitz von Petersburg nach Moskau

; gen und Moskau zur alleinigen Hauptstadt Groß-
haben londs machen.

' ' Norwegische Hetzversnche.
khrifiiania , 6. März . Die als ententefreundlick bekannte
le Presse bezeichnet den Friedensschluh mit Rutzland als
erste Demütigung Rutzlands und wirft der sinnisehen
"rung vor . sie habe durch die Herbeirufung der deutschen

die nordische Sache verraten . Finnland werde
dem deutschen Einfluß ein neuer unruhiger , miß»

ügter Staat werden.
Kein serbischer Londerfriede.

>aaa , 6. Mär ». Die serbische Reaieruna stellt da»
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Gerücht , datz sie einen Sonderfrieden zu schtirtzen beadstchtige
entschieden in Abrede.

Lir John Redmond gestorben.
Rotterdam , 6. März . Reuter meldet , datz Elk John

Redmond gestorben sei. Ober die Ursache de» Tode » des
:e g ierugsfreundlichen Jrenfübrer » verlautet noch
niehts.

„Im Namen der irische » Republik ".
Bafel . 6. März . Nach Meldungen aus London nimmt

die Sinnseiner -Bewegung in der Grafschaft Cläre k » g für
Tag zu . Die Sinnfeiner reanirieren alles im Namen der
irischen Republik.

Aufstand in Marokko.
Bern , 6. März . „ DempS " melde « au » Ta « Wl» » Im

Landesinnrrn finden iviedrr Zniaminenstöfir MG . Die
Agitation unter den Arabcrstammen wächst . Wst Gebiete
von Mekine « wurden einige Dörfer unlerivorfener Ttämuie
durch Aufständische angegriffen . Französische BesatznngS-
r uppen warfen fchiiefilieh dir Angreifer zurück. fran¬
zösischen Behörden find genötigt , Vorkehrungen j» treffen,
de. mit Eintritt der guten Jahreszeit wieder ein » srSstere
Bewegung unter den Aufständischen erwartet witch.s

China »inst mit Japan gehen.
Rotterdam . 6. März . ES stebt fest, datz CHM» sich mit

ollen Truppen , die Japan dazu iür erforderlich b« t , an der
spanischen Elvedition beieiligen ivird.

Der japanisch -amerikanische Gegensatz wsiSW»
Basel , 6. März . Der Gegensatz zwischen »erItnion und

Japan verschärft sich. Tie einlausenden Meldungen lassen
e . kennen , datz er viel tiefet ist, als man glaubte , und datz
dt » gegenwärtigen eifrige » Konferenzen der GtaatSmünner
de , Ententeregierung ein « gefährliche Zuspitzung der
Lvannung zwischen Japan und Amerika zu verhittdern
suche» . _

Otrtiifte und Provinznacbiiditen.
Hachenburg,  6 März

* Da unsere Papierseiidunq wiederum ausezebliehen
ist , müsse » wir , um keine Nummer anssallen zu lassen,
leider nochmals ziliu Druck des „ Erzähler " farbiges
Papier nehmen.

q  Ausgabe ve , Stücke zur 7 . Kriegsanleihe . Teil¬
weise sind ' die Slü ke zur 7. Kriegsanleihe nock nickl in
die Hände der Znchner gelangt . Das hat Anlaß zu
törichten Gerächter gegeben . Selbstverständlich liegt auch
füt diejenigen Zeichner der 7. Kriegsanleihe , die ihre
Stücke bisher noch nicht empfangen haben , ein Grund zur
Besorgnis nicht vor . Im übrigen sei nachdrücklich darauf
hingewiesen , daß die teilweise Ausgabe der kleinen Stücke
zur 7. Kriegsanleihe von 100 bis 500 Mark an die Reichs¬
bankanstalten zur Weiterleitung an die Vermittlungsstellen
und Zeichner bereits erfolgt ist . Die Ausgabe der Stucke
zu den 4V» "Ligen Reichsschatzanweisungen dürste Anfang
Mai restlos erfolgen . Die Verteilung der Stücke
von 1000 Mark 5 °/° iger Reichsanleihe und darüber
beginnt voraussichtlich Mitte Mai . Sie dürfte etwa
Mitte Juni dieses JahreS für sämtliche Stücke restlos be¬
endigt sein . Außerdem bleibt zu beachten , daß diejenigen
Zeichner auf die 7. Kriegsanleihe , die zurzeit noch nickt
im Besitz endgültiger Stücke sind , auch jetzt noch Iburrf)
Vermittlung ihrer Zeichnungsstellen Zmischenscheine er¬
halten können , die sich ebenso wie die endgültigen Stucke
jeder Zeit verkaufen und bei den ReichsdarlehnSkaffen be¬
leihen lassen . Die Ausgabe der Stücke für die 8 . Kriegs¬
anleihe wird ebenso wie dies bei der . 7 . Kriegsanleihe
geschehen ist . nach Möglichkeit beschleunigt werden . Derbei
wird wiederum darauf Bedacht genommen werden , daß
die kleinen Zeichner (von 100 bis 500 Mark ), die nn
Gegensatz zu den Zeichnern von lOOO Mark und mehr
keine Zmischenscheine bis zum Empfang der endgültigen
Stücke erhalten , ihre Stücke zuerst bekommen Diese
werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt und
voraussichtlich im September d. I . ausgegeben werden.
- Daß die Fertigstellung nicht schneller vor sich geht , er¬
klärt sich aus der großen Zahl der zu druckenden 'Anleihe-
stücke (bis jetzt mehr als 50 Millionen ) und aus der
Sorgsamkeit , mit der im Hinblick auf den Wertpapier-
charatter der Stücke bei deren Druck ulibeduigt verfahren
merken ^ musi .^ ^ ^ ^ g ^ ung von Grundstücken . Nach
bebisherigen Recht konnte sich die Zioaikgöbeivirlschutt .ng
von landwirtschaftlichen und gärtnerischen Grundstücken
nur bi « Ende des Jahres 19i8 erstrecke » . Im Interesse
der Bewirtsehastmig brachliegender Grundstücke und zur
Förderung des Kleingartenbaues war bei Fortdanel de»
Krieges eine iveitere Hinausschiebung des Endpunktes mr
die Nutzuiigsentziehung geboten . Eine in diesen Tagen
ergangene Bundesratsverordnung sieht daher vor . datz^
die NiitzimgSentzirhun » bis Ende des Jahres 1919 er»
|ol kann . . . ^ .

n Verwertung von Kaninchen -, -Vasen - und Katzen¬
felle » . Die Kriegs - Fell - Uktiengeselllckaft in Leipzig,
Tröndlinring 3 , hat die Aufgabe . sämtstM rohe KaKn -.
f >asen - und Katzen ' elle im Wege der Beschlagnahiiie für
inneren Heeresbedars zu saniineln und z» veriverten . Uber
de» Abliesernngsiveg roher Kanin -, Hasen - >md Katzenfelle
besteht , wie die Gesellschaft mitteilt , noch nnmer Unklar-
heil . Die Tierbesitzer können ihre Felle an leben be-
liebiqen Händler oder die Hammel,teile eines Rammten«
zucht -Vereins abliefern . Von den letzteren gelangen sie
aus dein Wege über die zugelassenen Grotzbandler in r >e
Hände der Kriegs -Fell -Aktiengeselliebaft EGe dnek k lb-
liesernng dnrck den Tierbesitzer an , die KrlegS -Fell -Uktl .n
zesellschaft ist unzulässig . . Diese ist die sainmel , eile der
Heeresoerwaltung und stellt nickt , >vie tzäüsig irrig an-
tenonimen wird ein privates Erioerbsilnteniehmen dar.

b : ch die Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Komglich preußisckni
in egsministeriums , welche auch über dt ? weitete Zer-
 ̂rndniig der gesammelten Felle entscheidet. Alle hiei.bei

ei . a erzielten Gewinne stießen dem Staate , also der All-
z Einheit zu . Zu dem Leipziger Rauchwarenhandel steht

jiriegs -Fell -Aktienaesellschäst in keiner Beziehung.
A »S N .sslNl. 5 März (Die S .t,l > siu ' lst der ofseut-

lichen Spielbnicke » . Ene öO - Zah ' -Eunm runp . ) ^ H >ule
vir 50 Jahren velfügie stö Wi >hel >>> I . uv !, P enßen
durch ein G -s-ch d e Sch i- ßnnq b " - öffentlichen Spiel¬
banken zn Wiesbaden , Eins und Homburg v . d . H.
zum 3l . Dezember 1872 Bon geradezu ausschlaggeben¬

der Bedeutilng für die Entwicklung Homburgs als Kur-
und Fremdenstadt war die dortige Spielbank . Alle Ver¬
suche , seit etwa 1'820 , in der Stadt Homburg eine rege -
mäßige Dirsaison für Fremde mi Leven zu rufen , waren
grscheilert , du das wesentlichste Ecfardeinis dazu , ei»
Kurhaus , fehlte . Man enlschlvß sich daher , den Aairäp n
der GebHidez Fui u' ois und Lollis Bla - r aus Paris uns
Konzessiöiiierniig emer Spielbank Grhö ' zu sch nkeu.
184l wurde dckil llnteriiehmerii der aus 30 Jahre da rerude
Vertrag getiehlnigl . Die Bla > es verpstichtele .« sich zu¬
gleich zur Erbauung eines Kurhaus >» und zur Abgabe
bedeutender Summeii a > die Staat k >sse. >843 waren
Kurhaus und Sp eloank vollendet Ot in beaa in eit e
Blütezeit für Hombiug . ivie inan sie nicht nn enisera-
testen geahnt hilte . „ Hamburg *  ma .itö " w icbe der
Tummelplatz der reich . il I auzosen , R isse ., . Hat .am und
Holländer , die all ihr Glück im Rouietlespiel versuchten.
Das G 'eld lag daiiials auf der Siraße . F -cke » td tu i-
sehende Vergnügungen jigten einander Es wir die
Zeit , i da ' russische Fürsten und kaukasische Herzvg ' unen
mit einem ganzen Hofstaat in Homburg Aufenthalt für
lange Wo ^ en nahmen und da Aoeliua P . i . i i -u Kü ¬
the er er ihre Glanzrollen sang Monsi --ilr B !a c schulte
keine Kosten , uni Homburg zu einem Ri -ltckpiiuO deu !-
schen Badelebens zu machen , und es gelang ihm.
Und dann kam der „ Todesstoß " . Am 31 . Dezember
Ml ' mittags 1^ Uhr erschien ein preußisch r Ko » mrssar
im Sp ' elsaäl nud erklärte das Ende der B '. k. Manchen
Zusan '.nienbxuch sah darost das Jahr 1872 . Die Spieler
blieben aus . Dafür stellten sich die Englä : d r mit dem
Lebeprinzen Edmrrd an der Sp tze ein und ichusen für
dje kaminenden Jahrzehnte ans Homburg ein Eng-
läuderstid . 1- ’

Wirsstadrs . L März . Am heutige » nemite » Ver-
handlu « csSMg« hat die Strafkanuner in dem Bestechungs-
proz -'ß gegen iKurl Philippi und Rudolf -Philippi das
Urteil gesällt . ' D -r beide » Augekiagten wurden , wie mich
der dee Begiiarstigung angeklagte Prokurist M 'lhelm F scher
von der Anklage der Bestechiing und Bewilcherung frei-
ewsprochen unter Ailferlegiing der Kosten ans die Staats¬
kasse . 'K M̂Urend der vergang ' nm Nicht ist in den
GeschästsräMrN der Vereinsbank eiagebrvcheu worden.
Eine große Beltte scheinen die Einbrecher nicht gemacht
zu haben da die G Iber derart sicher verwahrt sind , daß
man niestt allzu Nicht an sie - herankvinme » kann.

FrauksMt a . M , « . März . Der Magistrat hat sich
durch Permirrlung des stellv . Generalkommandos des
18 . Armeekorps cm das Kciegsministerium um Ueb - r-
lassung einess erbe,steten Tanks gewindt , der zu wohl¬
tätigen '''Fiveckeit ausgestellt werden soll . Bisher ist vom
KriegsnllaisteriiMi eine Antwort aioest nicht eingetroffeu.

Zu - Girusteii der uotleideuden Angehörigen des
Kleinhandels » nd 5klei » aewerbes hat die Handelskammer
ein großzügiges l Hilfswerk eingeleiiet . Ans de » ein¬
gehenden <Geldern soll eine Sttflniig errichtet werden , die
der HandMgnWer ongegliedert ivird . Die Leitung des
Hilfswerkes lsat , ein Ausschuß übernommen , an dessen
Sp ' tze - Regierungspräsident Dr . v . Meister Wiesbaden
steht.

«urzc Nachrickitcn.

Der 'HK̂ injDen '.'Lieblungsgesellschaft , die sich die Förderung
des OieinwvbiutttzstaeseitS in der Provinz zur Ausgabe gemacht
bat . niit b-e Lzadt Jeaitkfurt a . M mit einem Betrag von
HOVV M - 'bei . In Wiesbaden  fanden spielende Kinder
in dem- Weiher l):nter der Leichtweishöhl - eine männliche Leiche.
Es handelt sich um etzien Lljäbrigen Man », der seit Anfang
Aeveittbcr vermißt ivird — Der Shachtnieister Schipp in B i n ger¬
drück führt .- in semeni Nncksack einige Di,na »iitpatrvncn mit sich,
kam dabei zn Fall , wvbei die Patronen durch den heftigen Auf¬
schlag rrplvdiertcp and das Tipiamit de» Unglücklichen geradezu in
Stücke riß . — Tel Bangen  ivnrde die Leiche des im Januar bei
den furchiWMi SirnnM nn Rheine ertrunkenen Kapitäns Ludwig
Dantt Mi > rGig . ffrÜeppdainpfer „ Guijahr Nr . 9" an d -r Fcsthalle
geiaitdet - --slJpTder Nach , znm 5. Mürz hüben in Frankfurt
i>. Ai . pxitzbrecher die TUrschetbe eiue « (Seschäfis in der Letpziger-
strnße zcrtiüinmert und durch die Oeffnung Seiden - und Bvilestofse
farigeschleppt, , . die einen Wert von etwa 30000 M . haben sollen.
- Die ^ Firnia Beer , Svndheimer -tr Cie hat der Stadt Frankfurt

a M . äooOüO ÜR- als Stiftung für Kriegsbeschädigte überwiesen.
Frau Dr . Rprd ' luger und Fabrikant Fritz SlördUnger haben der
Geuieickde FPrsIftim a. M . 30000 M . zur Errichtung eines Wohl-
fahrtslilaufeS ntw - Arbettslvsennnterkunft . Lesehalle und heimats-
niusein » aestiiret -. . _

Nah und Fern.
o Die Leipziger Messe . Der zweite Tag der Leipziger

Messe brachte einen Verkebr . wie ibn die Messe überhaupt
noch nicht gekannt hat . Die Nachfrage war allenthalben
außerordentlich lebhaft , wenn auch ungleichmäßig . Sie
richtete sich hmiptsächlich auf Gegenstände des täglichen
Bedarfs und auf ganz teure Luxusgegenstände , während
für einige andere Artikel die Käufer sich sehr zurückhielten.
Auch Waschmittel und dergleichen wurden nur vorsichtig
gekauft meist nur eine Probebestellung erteilt , während
Siährnrittel gut gingen . Einen außerordentlichen Erfolg
hat das jkunstgewerbe davongetragen , das ans Bestellungen
in diesem Umfange nicht gefaßt war.

o Käse für Gold . Aus Liegnitz wird geschrieben:
Während der schiefischen Gold - und Jnwelenankausswoche
Mitte Februar verpflichtete sich ein Kaufmaun , ein Viertel-
psilnd echten gebrannten Bohnenkaffee für eine Mark , ein
Klstchen Harzer Käse für zwei Mark denen zu verkaufen,
die ein Goldstück,um Wechseln gaben . Und echter KMe
und fünf Harzer Käse zauberten wirklich eine ansehnliche
Zahl Goldfüchse au » Kisten . Truhen und Strümpfen ut
die Kaffen der ReichSbank . Nur schade , daß auch hier
wieder die Goldhamster zu Genüssen kamen , die sie eigent¬
lich nicht verdienten.

o Drei Mädchen verbrannt . Ein vranbunglück , dem
drei Menschenleben ium Opfer fielen , bat sich in Berlin
ereignet In einer SpielwareN ' Grvßh -m.dlmtg explodierten
FenerwerkSkörver . AlS da « durch die Explosion verursacht«
Sckadenieiier MSscht war . wurden dr « d«r ,rm Betriebe
beidmUiat « ! Mädchen alS halb verkohlte Leich « , au »ge.
lunden . .. . -



O „Verlorene " Feldpostbriefe . Keldpostbricfsendunaen
weil <i: aacfc wie vor in großer Zahl bei den Postansi -cklen
tägl ' ck aufgeliefert , ohne daß sie freigemacht sind, obgleich
sie das Gewicht von 50 Gramm überschreiten . Bei diesen
Gendungen bandelt es sich in der Hauptsache um Tages¬
zeitungen und illustrierte Zeitschriften . Derartige Briefe
müssen nach dem Bestimmungen an die Absender zurück-
gegeben werden . In sehr vielen Fällen ist aber der >Ab-
sender auf den Sendungen nicht vermerkt . Sie müssen
dann als unanbringlich behandelt werden . Hieraus ent¬
stehen begreiflicherweise manche Unannehmlichkeiten für
den Absender wie für den Empfänger . Um diese zu ver¬
meiden , ist es unbedingt notwendig , die Bestimmung zu
beachten , daß Feldpostsendungen nur bis zum Gewicht
von 50 Gramm portofrei befördert werden . Auch maß
jedesmal der Absender unbedingt auf den Sendungen an-
gegeben werden.

O 412,8 Millionen Mark KriegSunterstiitznngen in
Bulin . Der Berliner Magistrat hat für Kriegecsaunlien
im Februar 17.17 Millionen Mark ausgegeben . Die ins¬
gesamt bisher geleisteten Barzahlungen an Kriegerfamilien
betragen 412,8 Millionen Mark.

o -Auf Ltadtkoften entlaust : Die Stadt Berlin plant
die Errichtung einer städtischen Entlausungsanstalt . Mit
Friedensscklutz und dem dann einsetzenden Rückströmen der
entlassenen Mannschaften wird eine einwandfreie Ent¬
lausung im Interesse der Volksgesundheit eine unbedingte
Notwendigkeit sein. In einer Vorlage an die Stadt¬
verordnetenversammlung ersucht deshalb der Magistrat
Berlin um Bewilligung von 43000 Mark für den ge¬
planten Bau.

o Familientragödie . Der Beamtenstellvertreter Blank
in Berlin hatte mit seinen Angehörigen öfters Streit , da
er sein Geld verschwendete und sich wenig um seine
Familie kümmerte . Jetzt endete ein Auftritt damit , daß
Blank seine Schwiegermutter und sein Kind erschoß und
seine Frau so schwer verletzte , daß sie ihren Verletzungen
erlegen ist. Der Mörder verübte darauf Selbstmord.

o Drei Personen beim Feueraajünden verbrannt.
Wie aus Essen bexichtel wird , verbrannte im Dorfe Neu-
haus bei Paderborn beim Anzünden eines Ofens mit
Petroleum eine Frau mit ihren zwei Kindern.

o Der Doppelmord im Pfarrhaus . Der Mord . der.
wie berichtet , an dem Pfarrer Fischer in Karken bei
Rbeinsberg (Rheinprooinz ) und an dessen Haushalt rin
verübt wurde , ist aufgeklärt . Die Mörderin ist die
10 Jahre alte Katharina Hentz, Tochter eines Kleinbauern.
Sie hat den Geistlichen und die .Haushälterin mit einer
Axt erschlagen . Das Mädchen haste anonyme Sck : üh-
briefe geschrieben und sollte auf Wunsch des Pfaners
dem durch die Briefe Beleidigten Abbitte leisten . Aus
Furcht , daß der Vater davon erfahre , verübte es den
Doppelmord . Die Mörderin hat bereits ein volles Ge¬
ständnis abgelegt.

s Starke Schneefälle in Italien . Ein Reuter -Bericht¬
erstatter meldet aus Rom , daß außergewöhnliche ickn er«
Scbneefälle im italienischen Gebirge die Wölfe von den
Apenninen in die Tiefebene getrieben hätten . In der
Eampagna bei Rom haben sie sich nicht weit von der
Stadt entfernt gezeigt . Hirten und Polizisten haben schon
verschiedene Tiere getötet.

© Groste Feuersbrunst in Spanien . Aus Madrid
wird gemeldet : In Solas . Provinz Buraos . wurden durch

Feile : sdrunsi 200 Häuler . darunter das Rathaus und die
Kolk ine , eiugeäschert.

® Lawinenstürze in der Schweiz . Aus der ganzen
Schweiz werden große Schneefälle gemeldet , die vielfache
Unterbrechungen der Bahn - und Telegraphenverbindungen
herbeiführten . Auf der Lötschberglinie ist die Schnee¬
schleudermaschine von einer Staublawine gänzlich zuge¬
deckt und die elettrischen Leitungen teilweise weggerissen
worden , ebenso bei der Gotthardlinie . Die Schneehöhe
beträgt bis zweieinhalb Meter . Im Wallis blieben die
Züge stecken. Der Bahnhof Brig ist ohne Verkehr.
Scheunen , Ställe und selbst Wohnhäuser wurden einge¬
drückt. Der Schaden ist groß . Auf hem Gotthard ging
eine Lawine nieder und begrub zwei Mann , wovon einer
tot ist. Die Lawinengefahr ist durchweg sehr groß.

D Der Exzar in Geldverlegenheit . Der frühere
russische Hofmarschall Graf Beneckendorff erhielt einen Brief
des Exzaren aus Tobolsk , in dem dieser von der Krankheit
seiner Gemahlin und seines Sohnes spricht . Die Töchter
feien alle gesund und freuten sich schon auf die Reise , die
sie unternehmen würden . Im übrigen sind die Beziehungen
zwischen der Zarenfamilie und der Wachmannschaft die
allerbesten . Hin und wieder fehlt dem Zaren Geld , aber
es findet sich immer jemand , der ihm in der Not bei¬
springt . ' , __ _

Gin weiblicher Gefängniswärter für Schwerver¬
brecher . Das Gefängnis von Aigle in der Schweiz ist
das einzige seiner Art , das , obwohl es in der Regel an
zwanzig gemeingefährliche Verbrecher beherbergt , von einer
Frau bewacht wird . Jenny Porckett heiratete vor einer
Reihe von Jahren den damaligen Gefängniswärter : sie
legte so großes Verständnis für die Aufgaben eines Ge¬
fängniswärters im Verkehr mit den Gefangenen an den
Tag , daß die Ortsbehörde ihr , als ihr Mann starb , dessen
Amt übertrug . Es ist ihr nicht nur gelungen , stets die
Ordnung aufrechtzuerhalten , sondern auch sich bei den Ge-
faügenen beliebt zu machen und verschiedene von ihnen in
der garstigsten Weise moralisch zu beeinfiufien.

Klus dem GerickMaal.
Drei Jahre Zuchthaus für einen Polizcibeaniten . Wegen

mlsunterschlagung und schwerer Urkundenfälschung verurteilte
Schwurgericht in Könitz den Polizeibeamten Gauerke aus

Oldenburg zu drei Jahren Zuchthaus und 600 Mark Geld¬
strafe. Gauerke hatte im vergangenen Jahre über 4000 Mark
städtische Gelder , die er aus dem städtischen Fleischverkaus
und als Erlös für abgelieferte Goldsachen vereinnahmt hatte,
unterschlagen.

F Ein AmtSgerichtssekretär zu Gefängnis verurteilt.
DnS Schwurgericht in Könitz veruiteilte den Amtsgerichts-
: r :ctär Pfeifer aus Tuche! wegen Unterschlagung von amt-
'•■ihn  Geldern zu 1% Jahren Gefängnis und fünf Jahren

- K-rluft.

Volks - und Kriegswirtschaft.
Neue Tabakersatzstoffe . Der Bundesrat hat neuerdings

genehmigt , daß die Verwendung von Linden -. Ahorn -,
Platanenblättern . Blätter der wilden und der Weinrebe und
von Kastanienblättern als Ersatzstoffe bei der Herstellung von
Tabakerzeugniffen und tabakähnlichen Waren gestaltet werden
darf . Auch die Verwendung dieser Tabakersatzstoffe ist, -vorauf
ausdrücklich bingewiesen wird , auf Herstellung von Tabak-
erzeugniffen beschränkt worden.

Wieder Zucker für die Bienenhalter . Im vergangenen
Jabre ffnd von der Reickszuckerstelle 32 V- Millionen Mund

Bienenzuckerverteilung 1918.
Anträge auf Zuweisung von Bienenzucker sind von

den Imkern bis spätestens 8 . d . Mts . persönlich am hie¬
sigen Bürgermeisteramt anzubringen.

Hachenburg . den 5/3 . 191$ . Der Bürgermeister

Wleis<bverkai»f
am Freitag , de» ff. März für die Bewohner der Stadt
bei dem Metzaermeister Hammer  hier.
v»rm . 9—10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nr .201 —250

„ io - i t „ 251 - 300
„ 11- 12 „ 301 - 300

nachm . 1—2 ff II II II .. 351 —450
2- 3 „ „ „ „ II II II 401 - 450

n 3 — 4 „ II II .. 451 -Schl.
„ 4 - 5 „ „ „ „ „ „ „ „ 1- 50

5- 0 „ „ „ II II II „ 51 - 100
.. 0 - 7 1, tl II II II „ 101 - 150

7 - 8 „ „ „ „ II II II „ 151—200
Der Berkaus für die Landbevölkerung  findet am Freitag,

den ff . März vormittags von 8 Uhr ab bei Metzgermeister
G e r o l st e i n statt.

Hachenburg, denö 3. 19t«. Der Bürgermeister.

Düngemittel.
Kainit und Kalisalz

z. Zt . in größeren Mengen vorrätig und empfehlen wir
unseren verehr !. Abnehmern , ihren Bedarf für die Früh¬
jahrsbestellung schon jetzt einzudecken.

Thomasmehl , Peru -Guano
und Ammoniak -Superphosphat

voraussichtlich Anfang März in beschränkter Menge liefer¬
bar . Es können in erster Linie nur die Abnehmer Be¬
rücksichtigung finden , welche auch in Friedenszelt ihren
Bedarf bei uns gedeckt haben , da wir entsprechend unserem
Friedensbedarf nur Zuteilung erhalten.

Für sämtliche Düngemittel sind die nötigen Füllsäcke
im voraus einzusenden.

Phil . Schneider , G. m. b. H.
Hachenburg.

Tapeten ! Tapeten!
in größter Auswahl.

Wilhelm Pickel
Inb: Ctrl Pickel kacbevbllrg.

Ser eigne Arzt im Viehstalle
ist jeder , der das Buch vom Landwirtschaftsredakteur Karl Deutsche-
nan besitzt:

Des Landwirts Ratgeber
in guten und bösen Tagen.

30 Fachleute , Tierärzte , Gutsbesitzer , Landwirt¬
schaftsbeamte , Kreisbienenmeister , landw . Lehrer und
Aerzle haben an dem Werk mitgearbeitet und dahe
schreibt auch die „Berliner Morgenzeitung " : Das
reichhaltige Buch ist von praktischen Landwirte » ver¬
faßt und für die Praxis bestimmt und rnthält in
aemeinfaßlicher Darstellung für alle Fälle , die sich in
der Landwirtschaft ereignen , Belehrung , Ratschläge
und gibt reiche Anregung Selbst der erfahrenste
Landwirt wird aus dem reich illustrierien Buch noch manche prak¬
tisch, Anregung schöpfen, . ffachmänner haben hier , jeder auf seinem
Gebiet , ihre in jahrelanger Arbeit gesammelten Erfahrungen im In¬
teresse der Berufsgenossen »erwertet . Und das gibt dem Buche vor
vielen anderen seinen besonderen Wert . — Das „Landw . Zentralblatt"
schreibt : Ein wirklich prächtiges Buch für jeden Landwirt . — Wer
das 325 Seiten starke Buch , das 110 Abbildungen enthält , besitzt,
spart viel Geld bei Viehkrankheiten usw . Preis dauerhaft gebunden
4 Mark.
Bei dem allgemeinen Mangel an Tierärzten nmß jeder
Viehbesitzer „Des Landwirts Ritqeber " im Hause haben.

Vorrätig in der
Buchhandlung Th . Kirchhäbel , Sachenburst.

Hessen-und vamen-Ukren
Aegulateure

Kuchen- und Weckeruhren.
Große Auswahl in Goldsachen

i empfiehlt

Ernst Schulte , ührmadier
Bacfienburg.

Heidebesen das Stück zu 40 Pfg.
empfiehlt

Josef Schwan , Hachenburg.

Zucker ohne jeüe Einschränkung an die Imker im Reiche ,
teilt worden , in der Hoffnung , daß diese Zuweisung der
oölkerung wenigstens einen Teil des geernteten Honigs
sichern würde . Statt dessen verschwand der Honig
festgesetzten Höchstpreise von 3.50 Mark das Pfund aus
Handel , wurde dagegen ungeniert auf Schleichwegen zu 8"
10 Mark oder noch mehr vertrieben . In diesem Jahr i
halten die Imker wieder im ganze» etwa 37 Millionen Pfp
Zucker, sollen sich dabei aber vervfficklen. durchschnittlich
Drittel ihrer Honigernte an die Regierungssammelslellen ab
geben, der in der Hauptsache für Lazarette und Krankenhär
reserviett wird , und einen weiteren Teil in den Handel
bringen . Ob nun das Publikum wirklich etwas Honig.
anständigen Preisen bekommen wird oder ob sich diel
schämende Komödie vom vorigen Jabr wiederbolt?

* Reichs -HolzverteilungSstell « für Fußbekleidung.
Berlin ist unter Beteiligung der hundessteatlicken Regierung
des Überwachungsausschusses der Schuhindustrie , der Er
soblen-Gefellschasi m. b. H. und von Angehörigen der Sck.
Industrie . der Holzbearbeitungs - Jndusttie und des Hgl
grobhandeis die Reichs -Holzverteilungsstelle für Fußbekleidq
e. G . m. b. H.. gegründet worden . Sie hat den Zweck. Hg
daS ihr von den bundesstaatlichen Regierungen »ur NA
fügung gestellt wird , den beteiligten Industrien zur Herstelluiq
von Gegenständen der Fußbekleidung zur Verfügung zu stell«
Die Genosienschait ist ein gemeinnütziger Verein , des»
Gewinn nach Deckung der Unkosten und einer 5 °'° igen M
zinsung der Einlagen der Genoffen an das Deutsche R«
fließt. Um auch kleineren Betrieben die Beteiligung an
Genossenschaft zu ermöglichen, ist der Geschäftsanteil
800 Mark tdie Haftsumme aus 2000 Mark ) festgesetzt.

t:

*  EiiihcrrsPreiS für Nnffee -Erfap . Die oericknedenartiM
P > :>r. die,für die Kaffee Ersatzmittel aller Art jetzt gefor^
u ei den. muffen am 15. März gesetzlichen einheitlichen Höst
preisen weichen, Bisher dursten — oft sehr zum Nachleil
Verbraucher — die Kommunen , und durch diese wieder
Gior, - und Kleinhändler , Ausnahmepreise für Kaffee-Ersatz ,
swtini . Dem Handel sollt» dadurch Gelegenheit gegeb.
werden , die jiüher erworbenen Vorräte , die zum Teil
leurer Auslandsware bestanden , abzustoben . Diese Ausnahis
Bestimmung tritt nun am 15, März d. I , außer Kraft , A
diesem Tage sind alle Kaffee-Ersatzmittel dem tzöchstpr
unterworfen . Di ? 130 Finnen , die vom Kriegsausschuß i.
notwendige Rohmaterial zur Herstellung von Kaffee-Ersatz 1
hielten , werden ihre Waren an die Kommunen und Gerne dz
nbgebcn. die diese Waren und die früheren Vorräte
Grund des Kartensystems zu billigen Preisen an die
oölkerung abgeben,

* Die deutsche Faserstoff Ausstellung ist in Berlin eröffrß
worden . Wie wir der Knappheit an Faserstoffen, die wir l
Friedenszeiten zu mehr als 90°>° aus dem Auslande bezog«,
gelernt haben zu begegnen , zeigt uns deutlich die FasersuD
e.usstelluug . Die Sckau . die aus Anregung und unI
Führung der Reichsbekleidungsstelle veranstaltet worden iss
vereint mehr als 225 Aussteller . Sie beweist wiederum , w
d e Rot erfinderisch macht. Wer hätte je daran gedacht, daß
der Kolbenschils tTypha ), Hopfen , Lupinen so feine Gespinn,
liefern können. Was gewinnt ma « alles aus der Tok
iuscr und wie vielgestaltig ist die Verwendung des PapiD
zarns . Da siud natlose Sandsäcke. Zelte , Gurte . Trelbriemq
mit und ohne Drahtseileinlage , daneben die feinsten Klöppe»
spitzen. Wir sehen, daß nicht nur die Jute , sondern auch dW
Baumwolle reichlichen Ersatz gefunden haben . Hans ur
Leinen kommen wieder zu Ehren . Tisch-, Bettzeug . Teppicl
Vorhänge . Mützen, ganze Anzüge werden aus den neuen G.
satzltoffen, unter denen das Zellstoffpapier wohl die hervon
ragendste Rolle spielt, gewonnen . Gleichzeitig kann man der
Werdegang der meisten Gegenstände vom Urstoff hjs zus
Feriigerzeugnis verfolgen.
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Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhüb » ! in Hachenburg
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E . v . Saint George , Hachenhurj

Tapeten
in größter Auswahl.

Warenhaus

8 . Rosenau
Hachenburg. sei
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Begabter Junge
welcher Lust hat , die Buchdiuckerei
zu erlernen , kann zu Ostern unter
günstiaen Bedingungen in die L h-e
treten in der Druckerei dt - „<» r-
zähler vom Westerwald " in
Hachenburg.

Moderne

üiing. tauberes mädchen
sucht in kl besserem Hausha 't
zu sofort oder später Stelle , wo
Gelegenheit zu weiterer Ausbil¬
dung geboten ist. Näh in der
Gelchäf sstelle d. Bl . zu erfragen.

Für Radfahrer!

Spirala
v wäimelle frbrrdilbmifing

Erlaubnisfrei
B. Seewald, fiacbenbura.

Kleines ff seines Bündchen
Pinscher oder Spitz , zu kaufen
gesucht . Bon wem , sagt die
Geschäftsstelle d . Bl.

spät
oder Billa znin Allein
wohnen per sofort oder
zu mieten gesucht

Off rten an die Geschäft
stelle d . Bl.

Bienenvölker
auch leere Kasten (Normalm
zu kaufen gesucht.

Adam Hundhausen
Neitersen (Westerwald).-
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Karl Saldos, Sachenbur,
Särge

de» einfachsten bis l

6

von
feinstenAusführangen in jede
Preislage . — Ueberführungr

per Achse und Bah ».
Leichenwäsche aller

stets vorrätig.
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